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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck :

Karlsruhe

Erscheint « ihrend de» Kriegt ? a« allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
«f Ju Karlsruh « durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.70. Von der
« eschastSsteile »der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärt ? (Deutschland )
wezugspttit durch die P »st Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
»vestellungen in Oesterreich- Ungarn , Luxembiirg , Belgien , Holland , Schweiz . Italien bei
»w P - ft„ st , lten . Ilebri « eS « uSIand (Weltpostverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die

^ieschsftzsttlle. B«itellu «ßru jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrZschlnß

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltuugZblatt

„Sterne und Blumen "
Zweimal wöchentlich: da» vierseitige UnterhaltungSblatt

„ Blätter für de» ^ amilientisch "
Wandkalender , Taschenfahrplane usw .

Zlnzeigen ? reis : Die 'icbeüsp ^ ltige kleine Zeile o ? er dere , :Haiiro 25 4Jf , Reklamen
60 Pf . Platz -, Kleine - und Siellen - Anzeize» 15 Psg , PlatzBorschrist mit 20 " l* Aufschlag

Bei Wiederholung entivrechender Nachlah nach Tarif
Bei Nichteinhaltung d- S Zieles , Kla -ieerheb »ng, zwangsweiser Beitreibung und Konkur »-

verfahren ist der Nachlab hinfällig . Neilazzen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Anfträze nehmen alle Anzeioen- BermittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : rSglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag » S Uhr
Sledaktion und BeschcZitsstelle : Adlerstrahe 42

Kotalian «^ » ^ V . « (U m,rinn Verantwortlicher Redakteur für dem,che und badl che Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
^ und « erlag der „ Laden,a " , A--G . für Verlag für Ausland Nachrichtendienst und den ill «eme,nen Teil : Franz Wahlund DniSerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Worn Krieg .
? et österreichisch-ungarische

Hagesöericht.
. . Wie» , i . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Amt -

' M wird Verlautbart : 1 . März 1915 , imttags . Er -
I ° l g r e i ch e K ä m p f e im westlichen Abschnitt

> ^ Karpathenfront brachten mehrere rnf-
■ 2ftn ^ Erstellungen in unseren Besitz . 19 Offiziere ," " ö Mann wurden hierbei gefangen ge --

"vnvncn . viel Kriegsmaterial erbeutet .
. j Räume südlich des Dnjestr sind nach Ein -

Mfen russischer Verstärkungen erbitterte
> ^ a n, p f e im Gange . Alle feindlichen Angriffe , die

, UT unsere Stellungen versucht wurden , scheiter »
- unter den schwersten Verlusten 'des Gegners .

M Polen und Westgalizien fanden auch
i nur Geschützkämpfe statt .

^ r Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldinarschalleutnant .

^er Kandetskrieg gegen Engfand .
, 1 . März . (W .T .B .) Die Nationalzeitung
neidet , daß in den Häfen Folkestone , Calais , Bou °
ogne und Havre st r e n g e Vorschriften er-
-Yen worden find , welche die Mitfahrt irgend einer

^ rperson in Passagierschiffen für den Reise -
t0 r[ r -* Aschen Paris und London verbieten . Dies

geben , daß solche Schiffe nicht als
ffcrt^ versenkt werden . Uebri -
der Vi -rfifn daß schon die große Schnelligkeit
Sßnrfo ! „ Unö das fahren während der
stacht, wo die Benutzung dos Periskops unmöglich' it , sie vor einer Torpedierung schützen .^ Paris , 1 . März . (W.T .B .) Ter Teiups meldet

Havre : Der englische Dampfer „Har -
valion "

. dessen Wrack vorgestern bei Kap Antiser ge-
jehen wurde , sank , bevor er nach Le Havre ge -
schleppt werden konnte .

*
Bon einem deutschen Hilfskreuzer in den Grund

gebohrt.
* Merlin , 1 . März . Das Berliner Tageblatt meldet

° " s Turin : Der Stampa wird aus London tele -
graph ^ x^ Kabeldepeschen des Lloydagenten aus

pcion in Chile zufolge habe der deutsche
' f .

1 * !,
8

. kreuze r „Prinz Eitel Friedrich " das
iranzösischx große Segelschiff „Jean " und üas eng -

n k!
^ c ^ oße Segelschiff „Kilbanton " in den Grund

Newhrt , nachdem er deren gesamten Mannschaften
«^ stattet hatte , sich in Sicherheit zu bringen .

Die Heldensahrt deutscher Seeleute .
Konstautinopel , 28 . Febr . (Franks. Ztg . ) Der

. -v .tan eines deutschen Handelsschiffes .
mit 15 Mann seiner Besatzung sein Schiff

Erlassen mußte und sich von Massaua bis nach
rn askus Tnutig durchschlug, erzählt über die

Peldenfahrt seiner Leute : „Wir erstanden anfangs
/- Member ein Floß , >das wir init Segeln der -
]®Wt . Wir -durchkreuzten damit von der afrikani -
Mn Küste aus das Rote Meer und langten Ende
^ eniber glücklich in Djeddah (Arabien ) an .
^ °rt versahen wir uns mit Wasser und Munition .
J
jn. Djeddah begegneten wir der herzlichsten Teil -

iii e d?r osmanischen Behörden und der BeVölker-
Dann setzten wir unsere Ftoßsahrt fort . Nach

Tagen trafen wir im Hasen von A l u d j a
sck ' .^ rt lauerte uns ein englisches Kriegs -

aus : wir entwischten ihm aber dank der
£» r !^ m Dummheit . Kaum hatte nämlich das

l 'che Schiff uns bemerkt , so steuerte es mit
je

' Kraft auf uns los . Es fand aber das Floß
stii

^ 5^ ' hatten uns alle vorher ins Meer ge-
v 11ri^ schwammen glücklich ans Land . In

fiin Q bellte uns die Bevölkerung Kainele zur Ver -
ttna 2" ' die uns bis E l A l a brachten .

" Von dort
" ten die mutigen Deutsck>en später auf der

y^ v ^öbahn Damaskus erreichen , Sie nahmen mit
^ »er Tapferkeit an den Aufklärungsgefechten am
frön« a n a * teil . Jetzt sind sie nach Kon -
sLr^ oM unterwegs , um sich hier den deutschen
^ Vörden ^ r Verfügung zu stellen . Alle 15 sind

iftcn der deutschen Kriegsmarine .
Austausch verwundeter Gefangenen .

^ März . (W .T .B . Nichtamtlich ) Der
. ? u f cf) der schwerverwundeten, zu jedem

Dienst unfähigen deutschen und fran -
*■ SD}

'^ Kriegsgefangenen erfolgt vom
toiJttiWr 6 Q^ - Die ausgetauschten deutschen Ver-
*■u -f) „

n werden zunächst in die Lazarette Karls -
Ne »» » Heidelberg übergeführt .

Ken fn ' ß ' März . (M .T .B .) Nachdem in der vori -
^ der letzte Transport französi¬

scher Zivilinternierter aus Deutschland
durch die Schweiz nach Genf ging , ist in der ver -
gangenen Nacht auch der letzte aus mehreren wun -
dert Personen bestehender Transport deutscher
Zivilinternierter aus Genf abgegangen .

Ei » beschädigtes französisches Torpedoboot .
Berlin , 1 . März . Die Vossische Zeitung meldet

aus Chiasso : Secolo -berichtet aus Florenz aus zu-
verlässigster Quelle , daß in der Nacht in der Nähe
von Porto San Stefano bei der Monte
Christo Insel ein französisches , ernstlich be¬
schädigtes Torpedoboot gesichtet worden sei .

Die belgischen Briefträger .
Brüssel , 1 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Hellte

vormittag haben die belgischen Brief -
träger den D i e n st wieder a u s g e n o in -
m e n , den sie bis jetzt auf Befehl des Ministers für
das Post - und Eisenbahnwesen verweigerten . In
den Stadtbezirken finden jetzt täglich zwei Post -

-bestellllngen statt .
General Pau .

Petersburg , 1 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
General Pau ist hier angekommen . Er wurde
auf dem Bahnhofe von einem zahlreichen Publikum
begeistert begrüßt .

Die Sehnsucht Nußlands nach Konstantinopel .
Wien , 28 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der

Neuen Freien Presse erinnert Graf Julius
A n d r a s s y an der Hand historischer Daten an die
unausgesetzten Bemühungen Rußlands , in den
Besitz des Bosporus und der Dardanellen
zu gelangen , und legt dar , ein russischer Sieg würde
für die neutralen Balkanstaaten R u m ä n i e n uno
Bulgarien ein Sklaventum bedeuten , denn die
russische Herrschaft in den Dardanellen und im Bos¬
porus würde aus dem Schwarzen Meer einen
russischen Binnensee machen , so daß die Verbindung
dieser Balkanstaaten mit der übrigen Welt ganz
von Rußland abhängen würde . Auch
Griechenland werde in der unmittelbaren
Nähe dieser gewaltigen russischen Stützpunkte nur
ein Scheinleben führen . Es wäre naiv , zu glauben ,
daß die Griechen dann noch Herren der Inseln
bleiben könnten .

Diese Machtstellung Rußlands würde aber auch
Italien bdrohen . Nicht ich, fährt Andrassy fort ,
sage das , sondern der größte Staatsmann und Pa -
triot des modernen Italien , C a v o u r , der in einer
Rede ausgeführt hat : Sollte der Ausgang des Krie -
aes für Rußland glücklich sein und der Siegesadler
des Zaren infolgedessen seinen Flug nach Konstanti -
nopel nehmen , so würde Rußlands absolute Ober -
Herrschaft auf dein Mittelmeere eine bedrohliche
Ueberlegenheit in den Kabinetten Europas erringen .
Diese Folgen müßten aber fiir Pieniont , wie für
ganz Italien in höchstem Grade un heilvoll
sein . Das Schwarze Meer , das inittels Absperrung
des Bosporus , dessen Schlüssel in den Händen des
Autokraten bliebe , zu einem russischen Meere würde ,
bekäme gleichsam den Chrakter einer riesengroßen ,
ausgedehnten Reede von Sebastopol .

Derselben Ansicht war Crispi . Deshalb hat er
uns lind England in den achtziger Jahren gegen die
russische Expansion in Bulgarien das Bündnis an -
geboten . Andrassy erinnert daran , daß auch der
dritte Napoleon und Wellington die
Absperrung der Meerengen als eine Gefahr für
Frankreich und England erklärt hätten , und
sagt : Nun , da Großbritannien und Frankreich dem
russischen Besitz der Meereilgen prinzipiell zuge¬
stimmt haben , wird hoffentlich jeder Zweifel bei den
Neutralen darüber schwinden , welche Gefahr ein
russischer Sieg für sie bedeutet .

Das Neue Wiener Tagblatt sagt : Die Erklär¬
ungen Sasonows und Greys lassen keinen
Zweifel darüber , daß Konstantinopel und die Dar -
danellen an Rußland verkauft sind , und daß
man die Höhe des Kaufpreises beini Friedensschluß
erfahren wird . Gibraltar gehört den Engländern ,
auf Cypern und Malta weht die britische , in Biserta
die französische Flagge . Mit dem Suezkanal wird
England den Schlüssel zum Mittelmeer behalten und
Rußland , das im Mittelmeer eingeschlossen bleibt ,
mag sich daniit trösten , daß es dies Schicksal mit
Oesterreich , Italien , den Balkanstaaten und Grie¬
chenland teilt .

Die deutsche Antwortnote an Wilson .
Berlin , 1 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

deutsche Antwortnote ans die Vorschläge
des Präsidenten Wilson ist heute dem amerikaui »
schen Botschafter überreicht worden .

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Die deutschen Truppe»
in den karMthen.

i .
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge-

schrieben :
Seit etwa 3 Wochen operiert eine deutsche Heeres¬

gruppe in unmittelbarer strategischer und taktischer
Anlehnung an die österreichisch-ungarische Armee in
den Karpathen . Das Gelände der erbitterten
Kämpfe liegt in der allgemeinen Linie Delatyn —
Tucholka —Kiczera Schilska —Bereznicau und nord -
westlich.

In Eis und Schnee , in Geröll und Schlamm
ringen hier deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen gemeinsam um die teilweise noch von den
Russen besetzten Pässe . Hier , in den Karpathen ,
wird die Entscheidung angestrebt , die den Feind
zurückdrängen soll in,die Ebenen Galiziens .

Die Entwicklung der Operationen verbietet
augenblicklich noch eine Beschreibung der bisherigen
schweren Kämpfe . Soviel kann aber bereits heute
gesagt werden : Deutschland darf stolz sein aus seine
Söhne , die in den Karpatheu unter unerhört schwie -
rigen Verhältnissen , im Schnee und in der Eiskälte
des Hochgebirges , ihren harten Dienst erfüllen .

Im Schnee ausgehoben sind die Schützengräben
und die Feuerstelinngen der Artillerie . Ueber
glatte Schneeslächen , über steile Hänge führen die
Angriffe . Schneebedeckte , enge und gewundene
Pässe müssen gestürmt oder im feindlichen Feuer
überwunden werden . Die Gefechte sind überaus
hestig . Es liegt in der Natur des Gebirgskrieges ,
daß die Angriffe häufig nur frontal durchgeführt
werden können . Umfassnngsbewegungen erfordern
im Hochgebirge unendliche Zeit , die der Gegner
ausnutzt , um der Umfassung eine neue starke Front
auf den die Nebentäler beherrschenden Höhen ent -
gegen zu stellen . So mußte häufig in heftigem
Frontalkampf der Feind niedergerungen und auf
rückwärtige Stellungen zurückgedrängt werden .

Mit überraschender Schnelligkeit haben sich un -
sere Truppen an die schwierigen Verhältnisse des Ge -
birgskrieges gewöhnt . Führer und Truppen ha -
ben sich den neuen Bedingungen des Kampses im
Hochgebirge angepaßt . Die mangelnde Onerver -
bindnng zwischen den einzelnen Paßstraßen ist durch
ein ausgiebiges Netz von Drahtleitnngen ersetzt
worden . Auf Schneeschuhen gleiten ganze Kom -
pagnien oder einzelne Patrouillen die Hänge ent¬
lang . In Baracken biwakieren die Truppen , denen
mangelhafte und wenig zahlreiche Ortschaften im
Gebirge keine ausreichende Unterkunst gewähren .

Unter militärischer Aufsicht arbeiten starke Ko-
können von Landeseinwohnern an notdürftiger
Ausbesserung der Wege und Paßstraßen : eine fast
vergebliche Arbeit , wenn die Mittagssonne die
ausgefahrenen Gleise und tiefen Wagenspuren iil
Schneeschlamm und tiefe Wasserlöcher verwandelt .

In langem Anstieg oder in zahlreichen steilen
Kurven ringen sich die Wege zu den Paßhöhen
(über 1900 Meter ) hinan . Zerstörte Gehöfte , wenige
schwarze aus der Schneedecke ragende Trümmer lind
Mauerreste bezeichnen die Stätten ehemaliger Ge -
birgsdörser . Für die aus der Feuerlinie in die
Feldlazarette abgeschobenen Verwundeten und für
die Kolonnen und Trains sind an Teilstrecken der
endlosen Paßstraßen behelfsmäßig Erfrischnngs -
stationen in Baracken errichtet worden .

Unter denkbar schwierigsten Verhältnissen voll -
ziehen sich die Kolonnenbewegungen hinter der
Front : eine Riesenarbeit , zu deren Bewältigung
nur eisernes Pflichtbewußtsein fähig ist . Hier im
Hochgebirge , leisten die Kolonnen mit ihren er -
schöpften Pferden in Eis und Schnee Taten stillen ,
aber desto eindrucksvolleren , entsagungsreichen Hel -
dentums .

In endlosem Zitge arbeitet sich hier mit Pserde -
und Menschenkraft eine Munitionskolonne auf
Schlitten zur Paßhöhe hinauf . Die schwerfälligen
Fahrzeuge einer geleerten Verpfleglingskolonne be-
gegpen ihr auf ihrem Marsch talabwärts . Schwere
Bremsschuhe verhindern nur mit Mühe das Abgleiten
der Wagen ans den schmalen glatten Serpentinen
des Weges . Kraftwagen der höheren Befehlshaber
keuchen mühsam bergauf und windeil sich zwischen
den Fahrzeugen hindurch . Hier hilft ein Trupp
zurückgeführter russiscl>er Gefangener einen an stei-
lein Absturz im Schnee sestgesahrenen Kraftwagen
befreien . Am stahlblauen Winterhimmel kehrten
ratternd zwei Flugzeuge voll der Erkundung der
russischen Stellungen zurück . Die abgeworfenen
Motogravlnen zeigen deutlich erkennbar die seind -
lichen Schützengräben und Truppenansammlungen
aus der abgebildeten Schneefläche als schwarze
Linien und Rechtecke .

Ein eiserner Wille nur scheint hier auf diesen
verschneiten Gebirgsstraßen zu herrschen : den dro¬

ben kämpfenden Kameraden unter allen Umständen
Munition und Verpflegung heranzuführen . Der Be¬
griff des Hindernisses " hat in den Karpathen seine
Bedeutung verloren .

Schwere Kämpfe haben unsere Truppen in den
Karpathen hinter , sich ; harte Kämpfe auf den Paß -
höhen sind augenblicklich in der Entwicklung , härtere
stehen vielleicht noch bevor . Die deutschen Kar -
Pathentruppen aber werden in ihren Leistungen
nicht zurückstehen hinter den Kameraden , die von
der Nordsee bis zur Schweizer Grenze , die von
Gumbinnen bis Südpolen kämpfen . Dafür bürgt
der Geist der Leute den die Schwierigkeiten des
winterlichen Hochgebirges nicht erschrecken . (W .T .B .)

Was bei de» VsrWßkn in da Ernshr-
UWlragt nicht mMen Werden dsrs.
Bei den Erörterungen über die Volksernährung ist

eines wenig oder gar nicht berücksichtigt worden ,
dessen richtige Lösling aber erst manche sehr wichtigen
Vorschläge durchführbar macht : nämlich die An -
passnng des Marktes an die A ender -
u n g e n in der Konsumtion . Was nützt es , wenn
das Publikum die Ueberzeugung gewinnt , daß der
Verzehr von Magermilch und Quarkkäse ein sehr
gutes Mittel ist, um unsere Nahrungsmittelvorräte
zu strecken , wenn diese Mitel nicht zu erhalten sind
vom Milchhändler . Was nützt es , wenn man sagt ,
es sollte recht viel Gemüse auch auf dem Lande ange -
baut werden , wenn die Bauernfamilie nicht weiß , wo-
hin sie später init dem Gemüse soll, weil auf dem
Landdorfe selbst kein Absatz dafür vorhanden ist.
Aehnlich ist es mit dein so wichtige » Vorschlag , in
möglichst umfangreichem Maße Schweine abzu -
schlachten. Die Städte können nur in Verhältnis -
mäßig geringem Maßstabe Dauerware herstellen ,
weil die nötigen Vorrichtungen dafür nur in be-
schränkter Zahl vorhanden sind . Bei der Haus -
schlachtung auf dem Lande könnte das Fleisch zu
weit besserer Dauerware verarbeitet werden ; aber
was soll der einzelne Bauer mit der über seinen
Privatbedars hinausgehenden Fleischmenge machen ?
Er weiß zwar , an )ven er sich wenden mutz, wenn er
ein 'Schwein zu verkaufen hat , aber nicht , ob er auch
für seine Dauerware einen Käufer finden wird .
Und so ist es noch in manch anderen Punkten .Was uns jetzt am ineisten nottut , wenn wir all die
guten und oft ausgezeichneten Ratschläge hinsichtlichder Kriegsernährung durchführen sollen , ist die Neu -
Orientierung des Marktes . Hier aber kann nur
zielbewußte Gemeinsamkeitsarbeit
helfen .

In den Städten iniißte durch entsprechend ge-
gliederte Ausschüsse vermittels Uiyfrage festgestellt
werden , wie groß die Nachfrage beispielsweise nach
Magermilch , Buttermilch usw . ist : in den Land -
ddrfern aber wäre festzustellen durch einen Ausschuß
au ? dem

. betreffenden Dorfe , welche Mengen solcher
Milch taglich oder an bestimmten Tagen geliefertwerden können . Inden , dann durch den Ausschuß aufdem Land an den Ausschuß der Stadt berichtet wird
über das mögliche Angebot , wird der städtische Be -
darf weit eher und in weit größenn Umfange ge¬deckt werden können . Die Milch , die bisher dem
Vieh vorgeschüttet wurde , kann dann zum allergrößten
Teil direkt sür die menschliche Ernährung dienstbar
gemacht werden .

Bei der Abschlachtiing der Schweine zum Zwecke
der Dauerwarenherstellung ist es ähnlich . Wenn
durch die Landgemeinden festgestellt würde , wieviel
Rauch - und Pökelwaren usw . die sämtlichen Bauern
der Gemeinde an die städtischen Konsumenten ver¬
kaufen könnten , falls durch die Stadt die Abnahme
garantiert wird , so könnte durch diesen gemeindege¬
nossenschaftlichen Verkauf diese so wichtige Frage für
Produzenten und Konsumenten in weit besserer
Weise geregelt werden .

Auf denselben genossenschaftlichen Grundsätze
könnte die Beschaffung von großen Mengeil von
Frühgemüse und Frühkartoffeln erfolgen , wenn
städtische Kommunen den künftigen Absatz zu Markt -
preisen garantieren . Wüßten die Bauern , daß sie
lSalat und sonstige Gemüse in großem Maßstabe
verkaufen könnten , ohne selbst die Ware an den
Markt bringen zu müssen , dann würde vor allen « in
den von der Stadt entfernter liegenden Orten Ge -
rniise in großen Massen gebaut werden können .
Heute geschieht es in diesen Orten nicht , weil keine
passende Absatzgelegenheit vorhanden ist. Würde
von einer solchen Gemeinde wöchentlich ein oder
mehrere Male Gemüse in genossenschaftlicher Lieser -
ling an die nächste Stadt waggonweise verkaust wer -
den können , dann würden die Bauern reichlich Ge-
rilllse pflanzen , die Geniüseabliesernng würde sehr
stark steigen , in der Ernährungsfrage wäre ein sehr
großer Fortschritt gemacht , die Prodlizenten würden
gute Preise , die Konsumenten billiges Gemüse be-
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tominen . Notwendig aber ist, daß die Stadt ge -
m e i n d e n zur richtigen Zeit , die größern durch ein
Gebens mittelamt , sich mit den Landge -
meinden in Verbindung setzen und die
neue Marktorganisation für die bald
o n h e b e n d e Saison festlegen . Notwendig' st dabei nur , daß sowohl die produzierenden Landge-
nieinden als auch die konsumierenden Städte durch
oie Abmachung im voraus mit bestimmten Zielen
und Größen rechnen können.

Wird der Weg zwischen Produzenten nnd Kon-
sumenten nicht geebnet , so sind gerade die besten
Borschläge undurchführbar.

Diese Vorschläge der Volksvereins - Korrespondenz
müssen Beachtung finden . Noch notwendiger und
zweckmäßiger als die Anpflanzung brach liegender
Plätze in der Stadt ist die Organisation des Lebens -
mittelbezugs zwischen Stadt und Land . Hier wurde
in Nriedenszeiten , wo man manche Nahrungsmittel
womöglich aus w e i t e st e r Ferne bezog, viel der-
säumt. Der Krieg zwingt dazu, diesen Fehler durch
anderweitige Organisation gut zu machen .

OCXgjgX ) '

Deutschland
Verlin . 2 . März 1915.

Zum Tobe des Mifii - näbischofS Bieter
in Ksmeruit .

Auf langen Umwegen traf endlich auch nähere
Nachricht über den Tod des Bischofs Bieter ein .
Darnach erfolgte derselbe bereits am 7. ^tovemver
1914 in Jcrunde. Bei der Beisetzung des hohen
Verblichenen hielt der zur Zeit dortselbst residierende
Gouverneur von Kamerun , Dr . Ebermaier , fol -
gende bemerkenswerte Rede :

„Ehewir von diesem offenen Grabe Abschied nehmen ,sei eL mir gestaltet , dem edlen Verblichenen , den imr Jji« c
tu kühler «srde zur letzten Ruhe betten , einen kurzen
L-achruf zu widmen . Wir stehen nicht nur -am <5Mtafe des
ersten ?Aisch»fs um« ^ramerun , wir be?en« «n in dem
edlen Dahingeschiedenen nicht nur einen treuen Sohn
seiner Kirche, den guten Hirten seiner ^ erde , den Obern ,der s>ch bei seinen Untergebenen stets der allseitigengrößten
&chünm unv Ltvbe zu erfreu » ,i hatte , wir verlieren nicht nur
den Begründe einer großen , christlichen Gemeinde in
Kamerun , sonkern wir beklagen auch, dag in dem hohen
Verblichenen ein im Insten Sinne des Wortes edler Mensch
von un » geschieden ist . WaS er feiner Kirchs und seiner
MifsionSgesellfchast gewesen , ist uns ans berufenemMunde soeben ijeschilfrett worden und blecht berufener
Feder vorbeholsen , eingehend darzulegen . Der Bei «
blichenc >var in der Tat ein wahrhaft edler Mensch.Sein goldenes Herz, sein sonniger Humor , sein lieben » -
würdiger Charakter , sein echt 'deutsches Wesen machten
ihn bei allen , die rhn kannten , in hohem Maße begebt .Wenn in ernsten Sitzungen , Hei geselligen Zusammen -
iünften das jetzt im Tode gebrochene kluge Auge auf seinem
Gegenüber ruhte , dann ging einem baä Herz auf . Und
kenn er in ernsten -Sturrden bei Erörterung schwerwiezen-
der Fragen durch sein flogt » Urteil mit fernem Takt und
gesundem Humor über kritische Situationen glücklich hin»
weghalf , so muhte sich jeder gestehen, daß in der Brust
diese ? Mannes ein Herz schlug , das die berechtigen For -
derungen mid Wünsche eines jeden der Bc«rw :rlli <!sung
nahe bringen wollte .

Dantlxrr anerkannt sei auch sein stetes Bestreben , den
Pflichten eines Staatsbürgers in gleicher Weise gerecht zuwerdeil , wie den großen und schweren Obliegenheiten
seines bischöflichen Amtes .

Mehr noch erregt es uns« höchste Verwunderung ,ivenn wir bedenken seinen regen Arbeitseifer , seine selbst -
lose Hingabe an den erwählten Beruf , sein« rastlos«
Tätigkeit _

an dein Weiterbau seines Lebenswerkes .
Prächtig ^ Station - und Mrchenbauten , eine große christ -
liche Gen 'einS« im SchutzgeÄete sind Zeugen seiner
ernsten, unverdrossenen Arbeit und künden auch allen
K-achfahren das selbsllose Wirken des ersten Bischofs von
Kamerun .

Nun ist er von uns geschieden . Sein Wunsch, wie er
mir selbst persönlich gestand, in den Sielen zu sterben, istin Erfüllung gegangen . Tin neues , schweres und
schmerzliches Opfer hat das tropische Klima verlangt .Und ich glaube nicht zu irren in der Annahme, , daß der
edle 'B«rbiicheiie auch ein Opfer jenes grausamen Krieges
gewesen , den der Neri» unsrer Feinde unserem Vaterland «
aufgedrängt hat und den scheelsüchtigen tz!-egn« r auch in
uns« Schutzgebiete hineingetrugen haben . Ich kann es
ihm n «chsühlen, daß die bange Sorge , wie sein Lebens -
tverk diesen Sturm überdauern werde , ihm die letzten
2ebeti3toge erschwert hat . Es war ihm nicht mehr ver¬
gönnt , den Tag des Friedens zu schauen , der uns hoffen t-
lich recht bald beschert ist . Gebrochen ist sein Auge im
Tode . Er durfte im seligen Glauben sterben, für

"
seineArbeiten und Mühen hier auf Erden himmlischen Lohn

zu ernten .
Uns ober leuchtet stets vor sein erster, unverdrossener

Arbeitsgeist , sein« rastlos« Tätigkeit , seine edle, selbstlose
Hingabe an den erwählten Beruf . Sein Andenken wird
stets in Ehren bleiben .

"

Z « na ? dem Kartosselmarkt .
Berlin , 1 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) In den

Kreisen der großstädtischen Bevölkerung wie der Be -
wohner größerer Industriegebiete hat sich in der letzten
Zeit eine gewisse Besorgnis über das Anziehen der
Kartoffelpreise und die an verschiedenen Orten
ausgetretene Knappheit an Kartoffelvor »
r ä t e n geltend gemacht. Dabei hat bici Erhöhung der
für den Verkauf durch den Produzenten festgesetzten
Höchstpreise, welche durch die Bundesratsverordnung vom
15. Februar erfolgt ist , verschiedentlich den Gegenstand
von Angriffen gebildet . Ueb 'rsehen wird hierbei , daß
nur ein Preis , welcher höher ist , als der Vernitterungs -
wert der Kartoffeln , eine Versorgung des Marktes mit
Speisekartoffeln gewährleistet werden kann ; in einer
Zeit , welche erfahrungsgemäß für das Angebot von
Speisekartoffeln die ungünstigste ist. weil d?r Landwirt
wegen der Frostgefahr die Mieten noch nicht öffnen kann,werde » selbst die erhöhten Preise Stockungen auf dem
Kartoffelmarkt nicht völlig ausschließen können. Um die
infolge der Jahreszeit beschränkte Zufuhr nicht völlig
noch anderen G gen den abzulenken , in denen noch keine
oder hohe Preise für den Kleinhandel bestehen , haben
deshalb vorübergehend auch Ire vom Oberkommando in
den Marken festgesetzten Höchstpreise für den Klein -

Kirchlich? Hadirichfo?! ,
+ Neckar , 1 . März . Bei der heute in der

Sakristei der Jesnitenkirche in Heidelberg vorgenom -
menen Wahl eines Dekan ? für das Kapitel
Heidelberg wurde Dekanatsverweser Joseph Wäl -
dele . Pfarrer in Dilsberg . in sehr ehrenhafter Weise
Von setnear^ Mitkapitularen zum Dekan gewählt . Er be -
kam alle Stimmen , mit AnSnaame der feurigen . Möge
der neue Dekan recht viele Jahre seines Amtes walten
« im Segen des Kapitels und der Kirche!

Handel aufgehoben werden müssen, so daß in den letzten
Tagen verschiedentlich über sehr hohe Kartvsfelpreise
Klage geführt worden ist . Wenn aber vorübergehend
einmal hohe Preise eintreten , so ist dieser Zustand einer
Stockung der gesamten Kartoffelzufuhr noch immer vor-
zuziehen . Es besteht, wie zuverlässig mitgeteilt werden
kann, kein Grund zu der Befürchtung , daß ein Mangel
an Speisekartoffeln im Lande den Anlaß zu der Kar-
toffelknappheit der letzten Tage gegeben hätte . Die dem-
nächst stattfindende Bestandaufnahme der Vor -
rate wird in dieser Richtung völlige Gewißheit und
Beruhigung schaffen. Die Art der Ware bringt es mit
sich, daß die von verschiedenem Seiten in Vorschlag ge-
brachte allgemeine Beschlagnahme der Kartosseln nicht
zum Ziele einer gleichmäßigen Versorgung führen kann.
Die Lagerung in großen Mengen ist undurchführbar .
Der Käufer zum Zwecke der Wcriterveräußerung muß
auch das Risiko für den Transport und die Lagerung der
Verkaufsware übernehmen . Eine Ausschaltung des an
der Erhaltung der Ware persönlich und geschäftlich inter -
essierten Händlers würde nicht die Versorgung der
Städte mit Kartoffeln sicherstellen, sondern große Vor -
räte dem Verderben aussetzen . ES bedarf nicht des Hin -
weises , daß bei der abgeschlossenen wirtschaftlichen Lage
unseres Vaterlandes dies unter allen Umständen ver-
mieden werden muß . Sollten an einzelnen Orten sich
weiterhin Schwierigkeit « ? in der Ksrtoffelverforgung
herausstellen , so sind die Behörden angewiesen , im Einzel -
falle von der im Höchstpreisegesetz vom 4 . August 1914
( Fassung vom 19. Dezember 1914) vorgesehenen Befug -
nis der Enteignung zu Gunsten der betroffenen Ge-
meinden Gebrauch zu machen. ES darf aber erwartet
werden , daß sich mit dem Eintreten wärvierer
Witterung auch auf dem Kartoffelmarkt
Wied er normale Varhältnisse einstellenwerden .

Die Schulden der Grohstaaten .
_ Nach einer in der Franks . Zeitung veröffentlichten

offiziellen Statistik der Negierung in Washington be -
trugen die Schulden der Großstaaten vor dem Kriege :

Frankreich 25 100 Mill . Mk.
Rußland 18 200 ..
England lg 900 „
Italien 10 800 „
Spanien 7 900 „
Japan 5 000 „
Deutsches Reich 4 700 „
Oesterreich 4 200 „
Vereinigte Staaten 4 100

Bei dem Schuldstand des Deutschen Reiches ist zu
berücksichtigen, daß die Schulden der Bundesstaaten un-
gefähr 14 900 Millionen betragen , denen gegenüber der
Kostenpreis des gut eindringlichen ' Eisenbahnnetzes steht.

13 o . c? inu
Karlsruhe , 2 . Mörz 1915.

Di ? Besetzung tuen Pr - fssssrenftellen .
In einem Artikel des Bad . Beobachters vom

19. September 1914 Nr . 257 wurde die Befürchtung
ausgesprochen . es N« rde die Besetzung der damals
ausstehenden Professorenstellen infolge des Krieges
ins Stocken geraten . Alls diesen kurzen Artikel er-
schien gleich in Nr . 8/9 — 1914 — der Südwest -
deutschen SchulALtter eine Antwort durch den Vor -
sitzenden des badischen Philologen Vereins . Darnach
sei nach Erkundigungen an zuständiger Stelle die
Befürchtung unbegründet . Die Besetzungen würden
stattfinden , ja , die badische Unterrichtsbehörde würde
sogar noch weiter gehen und auch die Stellen be-
setzen , die durch den Tod auf dem Schlachtfelde frei
würden .

Seit dieser Zeit sind schon über fünf Monate ver-
flössen : irUd was rst geschehen ? Noch keine einzige
Ernennung ist herausgekommen . In allen anderen
Verwaltlrngs - weige .it las man immer wieder von
Ernennungen : von einer Stockung war nichts zu
sehen . Ja , da und dort wuvden die Ernennungen
sogar beschleunigt. Nur bei den Philologen hat
man eilt System eigenartiger Sparsamkeit für die
.Kriegszeit eingeführt . Heute noch sind über ein
Dutzend Professorenstellen unbesetzt , die in Friedens -
Zeiten atif 14. September besetzt worden wären .
Bon den nicht wenigen Stellen , die nachträglich
durch Zurruhesetzung , Tod auf dem Schlachtfeld« usw.
frei Wurden, gar nickt zu reden. Es ist dieses ge -
ringe Maß von Rücksichtnahme «gegen die Lehramts -
Praktikanten nicht zu verstehen. Es ist das Prakti -
kantenelend im vorigen Jahre in Zeitungen und
iin Landtage grell genilg beleuchtet toonden, es ist
bekannt , wie lange die Wartezeit bis zur etat -
mäßigen Anstellung ist. Diese künstliche Verlängerung
'der Wartezeit durch die Unterrichtsbehörde wirkt
daher doppelt empfindlich. Bedeutet doch die nicht
etatmäßige Anstellung einer Reih« von Prakti -
kanten, »die in normalen Zeiten jetzt etatmäßig
wären , für diese nickt nur einen in diesen teuren
Zeiten schwer empfindlichen Geldverlust .

Mancker von ikmen ist verheiratet , hat Frau und
Kind , steht draußen auf dem Schlachtfelde , bereit ,
sein Leben fürs Vaterland zu opfern . Erfüllt diese
nicht schwere Sorge , wenn sie an ihre Familie denken
und sich sagen müssen , all die Jahre habe ich dem
Staate gedient und setzt, wo die etatmäßige An-
stelluna gekommen tväre , wind sie mir vorenthalten
und damit auch Frau und Kind die Anwartschaft
auf Pension , wenn ich falle ?

Wo ein Wille ist, da ist anck ein Weg . Wenn die
Unterrichtsbehörde ernstlich will , 'dann müssen sich
doch zweifellos auch etwaige SÄmerigkeiten über¬
winden lassen. Es wäre sehr erwünscht. wenn die
Öffentlichkeit erfahren würde , warum gei-ade bei
'den Philologen die Ernennungen eingestellt wur -
den , während bei allen anderen akademischen staat-
lichen Berufen dies nicht der Fall war und ist.

Die sozialdemokratische Kandidatur
in Mannheim . .

Bei der am Sonntag in Mannheim im 62 . Land-
tagswahlkreise (Mannl >eim °Stadt V) von den der
Sozialdemokratischen Partei angehörenden Wählern
abgehaltenen Versammlung wurde Parteisekretär
G . S tr ob e l-Mannheini als Kandidat für diesen
Wahlkreis aufgestellt . Auf Strobel entfielen etwa
409 Stiinmen . Der Gegenkandidat Akquisiteur Leh¬
mann blieb , wie das K. Tgbl . meldet , nur wenige
Stimmen hinter ihm zurück . Strobel wird also
bei der am 8 . April stattfindenden Ersatzwahl als
Nachfolger des verstorbenen Abgeordneten Süßkind
in die Zweite Kammer gewählt werden .

# Aus dem Breisgau . (Behörde und
Presse . ) Man schreibt uns :

In einer der letzten ^
Nummern des Badi¬

schen Beobachters haben Sie in wohlberechtigter
Weise darauf abgehoben , was tne Presse den
Behörden in den letzten Neonaten des Krieges für
Erleichterungen bot, indem sie alle Erlasse und
Bekanntmachungen zur Veröffentlichung brachte und
alle diese großen Anzeigen nicht etwa gegen Ent¬
schädigung — nein — gratis ! Diese Erscheinung ist
wohl überall die gleiche, nur vielleicht mit dem
Unterschied, daß man da nnd dort mehr Sinn und
Rücksichten für die so entgegenkommende Presse hat.
Mir ist zufällig bekannt geworden , daß in einer
Amtsstadt bei Freiburg 'die Presse auch unter der
Last der gratis abgedruckten Erlasse zu lei-den. hat.
Dock letzthin schien Gelegenheit geboten , dieser
Presse eine kleine Entschädigung zukommen zu lassen.
Es sollten einige Tausend von den Heftchen für
Brot - und Mehlbezug — ich glaube ca . 6909 —
angefertigt werden . Der Vorsitzende des Kommunal -
Verbandes forderte Offerte ein , aber nicht bloß von
den Zeitungsverlegern , auch von den Lithographen .
Und siehe da , der Wenigstbietende oder richtiger ge¬
fegt «der Wenigstnehmende war ein Lithograph und
dieser bekam den Zuschlag und die Zeitungen hatten
das Nachsehen. Dafür bringt man ihnen wieder
ellenlange Erlasse zum Gratisaufnehmen . So wird
die. Presse augenblicklich mancherorts von oben herab
unterstützt!

Amtticke Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat ge-

ruht , den Notar Dr . Otto Weil in Weinheim in den
Anrtsgerichtsvezirk Mannheim und den Notar Dr . Irr--
lius Äppcl in Rheinbischofsheim in den Amtsgerichts -
bezirk Weinleim zu versetzen; ferner den Gerichtsassessor
Oskar Pfeiffer aus Bargen zum Notar im Amtsgerichts -
bezirk Kehl zu ernennen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat deur Notar Dr . Weil das Notariat
Mannheim VI , dem Notar Dr . Appel das Notariat II
und dem Notar Pfeiffer das Notariat Rheinbischofs -
heim zugewiesen .

Mit
_ Entschließung Großh . Generaldirektisn der

Staatseiservba ! nen wurde Eisenbahnassistent Heinrich
Stork in Pforzheim zntn Nsenbahnsekretär ernannt ,
Eisenbahnsekretär Karl Weber in Ettlingen noch
Eppingen versetzt .

Mit Entschließung Gro ^h. Ministeriums der Finanzen
wurde der Zorstairrtniann r». Rinck beim Forstanrt Neu¬
stadt zum Forstamt St . Margen versetzt und rnit der
Leitung tes Forstarntsdic >rstes betraut .

Auf dem Jette der Kßre gefallene
Aa^euer.

Den Heldeittod fürs Vaterland starben : Wilhelm
Greine r an der Gewerbeschule Karlsruhe , Re¬
visor Rudolf Krauth imd Korrespondent Wilhelm
Müller , beide von Karlsruhe , Landwehrmann
Adolf S i c n c l, Bausekretür bei der Gro ^h. Be -
zirkSbauinspektion ffarlSntTjc, Unteroffizier im Re-
serve-^ nf . -Regt . 109 Karl Kr ober , Ritter des
Eisernm Kreuzes , von Durlach , Gefreiter Karl
Wahl und Schlosser Franz Wenzel , beide von
Bruchsal, Reservist 5karl M o h r von MünzeSheim ,
Schlosserwerkmeister Alfred Wuchner , Unter -
offizier der Reserve Schreinergehilfe Jakob Kal -
brunner , Oekonomiegehilfe Valentin Scherer
uitd die Wärter Richard Heidelberger und
Anton A r n o l d, sämtliche bei «der Heil - und
Pflegeanstalt Wiesloch . Kriegsfreiwilliger stud . mod .
Walter Bartholom « « von Heidelberg , Rrserv.
Fritz A l b e r t s von Bantmental , Ersatzreservist
Georg B r o x von Dilsberg , Joseph Hollerbach
von Mannheim , Landwehrmann Friedrich Wilhelm
Oeß von Eberbach, Musketier im Refft. 112 Her-
mann Weber II von Oftersheim , Schlosser August
Venter von Wiesloch , Füsilier Emil Burk -
Hardt von Würm bei Pforzheim , Ersatzreservist
Friedrich Kepp le r von Grünbach. Gefreiter Emil
B ü r ck von Pforzheint , Unteroffizier Heinrich
Braun von Ettlingen , Kriegsfreiwilliger im Regt .
170 Franz Fuchs von Schutterwald , Gefreiter im
Regt . 169 Ludwig Mayer von Peterstal , Ersatz -
reservist im Siegt . 4V Reinhard Breig von Unter -
harmersbach, Gefreiter im Regt . 114 Paul Rein -
h a rd von Offenburg , Unteroffizier der Reserve
Nikolaus Anti von Weiler und Unteroffizier im
Regt . 170 Bernhard Gießler von Bieberach.

öemeinäepolitik .
-l- Metz, 25 . Febr . Wie wir aus zuverlässiger Quelle

erfahren , hat Herr Bürgermeister Dr . Foret seine Ent -
laffung eingereicht . Der 'Btzirkspräsident von Loth-
ringen , Frhr . von Geuriningen , hat ihn ersucht, einst »
weilen die Geschäfte weiter zu führeu . Bei der Be »
fetzung der Beigeordnetenvosten ist es zwischen den ein -
zelnen Parteien zu Mitzhelligkeiteu gekommen , die in
ihrer Fortenttvickelung den Bürgermeister bestimmten ,
von seinem Amte zurückzutreten . Der Bürgerschaft
kommt dieser Schritt in der gegenwärtigen schwierigen
Lage doppelt überraschend und man gibt sich allgemein
der Hoffnung hin . es möge, in letzter Stunde noch ge-
lingen , die vorhandenen Differenzen zu beseitigen , da -
mit - das Verbleiben des Bürgermeisters âuf seinem
Posten ermöglicht wird .

Chronik .
Baden .

+ Karlsruhe , 2 . März . Die österreichisch-ungarische
Gesandtschast gibt die Einberufung ö st e r r e i ch -
isch . ungarischer in den Jahren 1891, 1895 und
1896 geborener La n d st u r m p f l icht ig er bekannt,
die arrsgeforidert werden , einschließlich der Dienstpflichtigen
bosnisch^herzegowinischer Landesangehörigkeit , sich bei
den ihrenr Aufenthaltsort nächstliegenden der beiden
öster« i<bisch^u.ngarischen Konsulate in Baden , in Karls¬
ruhe oder Mannheim , unter Angab« des Geburtsjahres
und Ories , sowie Heimatsgemeinde sofort schriftlich an -
zumelden . Die Musterung erfolgt bei den genannten
Aemtern am 24. März 1915 , 9 Uhr vormittags .

X Karlsruhe , 2. März . Von den badi schen
Lehrern sind bis jetzt rund 2200 zu HR Fahnen ein¬
berufen worden . Me Ehrentafel des Badischen Lchrer -

Vereins meldet den Heldentod von 130 Lehrern . 85 habe »
das Eiserne Kreuz erhalten .

L > Pforzheim , 2. März . Der Kreditorenverein >ür
die Gold - , Silber waren - und Uhrenind « '
st r i e ( Pforzheim , Schw . Gmünd , Hanau , Berlin
u . a . O .) hat an das Ministerium des Innern das C >'
suche » gerichtet , an zuständiger Stelle den Erlaß einer
Verordnung für den außerkoukurslichc ^
Z w a u g s v e r g l e i ch alsbald zu befürworten , um
dann später auf deni Wege der Gesetzgebung der Kou-
kursordnung die entsprechenden Bestimmungen beizU "
fügen . Der Eingabe ist eine Begründung beigefügt , ui
welcher u . a . ausgeführt wird , daß die Kriegsnot den
Zwangsvergleich , der sich in anderen Ländern besten?
bewähre , doppelt notwendig mache . Die Geschäftsaus -
sicht bedarf der Ergänzung durch den außergerichtlichcu
Zwangsvergleich , wenn der Zweck der ersteren tatsäch'
lich erreicht werden soll. Das gilt besonders für die
Edelmetallindustrie . Bei den großen Werten , die teils
in Waren , teils in Forderungen im feindlichem Zlusland
liegen , ist nicht anzunehmen , daß mit dem eintretenden
Frieden auf baldigen Eingang der Forderungen gerech-
net werden kann .

Neichenbach . Zum Heldentod des Bürger -
meisters Lehre von hier berichtet Herr Bürger «
mc-ister Weber von Spessart , der ebenfalls dort im Felde
steht ( laut Laiidsurann ) . folgendes : Ich stand vor feinem
Sterbelager bis abends halb 8 Uhr , um halb 11 Uhr ver -
schied er dann . Der Vorgang , durch den er schwer ver -
wundet wurde , spielte sich wie folgt ab : Er meldete sich
morgens krank , ging in die Krankenstute , um sich einige
Tage zu schonen . Da der Ort Wittolsheim vorher wenigvon den Feinden beschossen wurde , fühlte mau sich wohl ;
gegen Mittag aber fingen sie an , den Ort zu beschieße» .Der dritte Schuß flog in das Krankenrevier , wobei fünfMann gleich getötet wurden . Fritz wurde schwer ver-
wundet ; sein rechter Arm war wie ein Sieb durchbohrt ,
eben,o rechte Seite und Oberschenkel . Der rechte Armwurde ihm an der Schulter abgenommen . Schmerzenhatte er nicht mehr , aber beim Verstand war er bis zumletzten Augenblick . Ich fragte ihn abends halb 9 Uhr<als ich zum zweitenmal zu ihm kam, ob er mich nochkenne , was er bejahte , indem er mich beim Namennannte . Ein Geistlicher war auch dabei und Fritz hattenoch gebeichtet . Ich flüchtete mich bei der Schießereihinter die Kircheumauer , denn Keller find keine vorhan -
den , wo man sich schützen könnte des Nachts aber sindwir hier ausgerissen . Fritz tut mir sehr leid ; er Ivat
emer meiner besten Karneraden hier und in Zivil , leider
ist nichts zu machen . Ueber Kost und Pslege in seinemQuartier , in welchem sich Bürgermeister Weber befindet ,schreibt er nur Lobenswertes . Doch hofft er Zuversicht-lich, daß der Krieg nach dem großen Sieg über die Russenbald ein Ende nehmen werde . Nr . 1417.
. i. » r., 1 . März . (W .T .B . , Heute nachmit -
w 1V '

"CC 6roßer Anteilnahme die Bestattung
,L fi v

Ut i * \ niei jt < 19 0 D . Dr . Wintereri . aLt, wekho Äer .Stadtrat in Anerkennung der unvergäng -
lachen Verdienste des Verstorlencn als städtische Änge-
legenheiteir zu betrachten beschlossen hatte . Er nah -men daran unter anderen Teil : Prinz Max von Badenund die Freiherren von Babo und Göler , sowie zahl -
reiche Mitglieder der Ersten Kammer und der Präsidentder Zweiten Kammer der Landstände , Professor Rohr -
burst , ferner seitens der Regierung die Minister Dr .
Frhr . von Bodman und Kultusminister Dr . Böhm , wei-ter Erzbischof Dr . Nörber , viele Oberbürgermeister badi -
schen Städte . Vertreter der Regierungskreise und KoM-
munalverbände , der Universität sowie von Kunst und
.Wissenschaft^ Ansprachen wurden gehalten vom Mi -
Nlster Dr . Frhr . v . Bodman . 0 >erBfiraenit £i5 *r X6ain " '
Auburg , Domkapitulär Mutz , dem Prorelkor
ro namens der Universität Freiburg , dem
Reichstagsabgeordneten Fehrenbach , dem Oberburger -
meister Habermehl - Pforzheim und Vertretern vielerVereine und Körperschaften .

X St . Geirgen i . Schw ., 1 . März . Der Früh¬ling s m o n a t hat sich heute nicht gut eingeführt : 19
stürmt und schneit , wie noch nie den ganzen Winterund „kaibct und tut ganz nieisrerlos "

, wie der Schwarz -
Wälder sagt ! — Die Schulkinder haben insgesamtdrei Zentner M e t a l l a b f ä ll e für das Rote
Kreuz zusammengebracht ; den gleichen Eifer entwickeln
sie gegenwärtig im Sammeln von Goldstücken in den
Hausern auf Geheiß der Lehrer . Für das abgelieferteZehnmarkstück bekommen sie zehn Pfennig als Belohn -
iing ; alles wirbt .

«t »id anderen deutschen Staaten .
Dieser Tage wurde der I n h a b e r einer

7, ^ , Ä rt
~ Unb Importfirma . R . <5 . P -

L mi 1 ^ ' Di « Firma hatte feit längerer Z« ' t in
frfÄ Hollarid in großem Umfange Kakao -
' 7 ,

" ertvotoeti , feief« pulverisiert und mit etwasKakao vermischt , durch Anzeigen besonders für Liebes -
gaben empfohlen , sowie als Kakaowürfel in den Handelgebracht . Bei der Firma wurden etwa 500 000 Kilogrammderartiger verfälschter Ware beschlagnahmt .

Lokales .
Karlsruhe , 2 . März 1915.

8us dem Hofbericht. Am Sonntag vormittag nah^
die GroMherzogin mit der Grohherzogin Luise an den*
Gottesdienst in 'der Schloßkirche teil . Gestern vorinittail
empfing der Großherzog den Staatsminister Dr .v . Dusch zur Bortragserstattung . Nachmi .'taos un »
abends folgten die Vorträge des Präsidenten Dr . vc»
Engelberg und des Geheimen Logationsrats Dr . Seyb .

X Vortrag des Kathol. Frauenbundks .
machen an dieser Stelle nochmals aufnierkfani fll! '
Me heute abend halb 9 Uhr in der Tintracht
findenden Wiederholung des Aufklärungsvortcasit ^über Aushungerungspolitik und Ernährunqsfra ^ '
der kürzlich solche Anziehnnaskrast bewies , daß der
aroße Rathausscml mcht ausreichte . Die praktische "
Kochrezepte, die zur Behandlung kommen, werde»'
zugleich 'durch Kostproben 'den Damen zur Prüf " ^
vorgelegt . Der Eintritt ist frei . Versäume aliu
keine Hausfrau , diese Veranstaltung zu besuchen .

# Heraus mit dem französischen Geist aus unsere»
deutschen Kinos . Der Krieg beherrscht heute - aller ®c'
danken. In jeder deutscken Brust herrscht grimmi ?e
Groll gegen jeden fremdländischen Einfluß . Ein
der SelHstachtung ist es für uns , gegenüber den
nahmen unserer Feinde fremden Handel und Wandel vf
uns aufzudecken und auszufchaltön ; ausländische
bräuche, Fremdwörter usw . müssen verschwin>den. _ 7^ .
Mode , bisher von Paris und London diktiert, nruv '

teiner großen Läuterung unterziehen und so wird n
Tat , Iva? die Mehrzahl der dbutscken Männer ' . .
Frauen im Frieden für unmöglich hielt . T>« b
Strömungen waren nur äußerlicher Art und von auv
lichem Erfolg begleitet ; der Kern der Sache ist noch n
getroffen . Der ungesunde , vergiftende Zeitgeist , der
dem Miege von Paris zu uns herüber getragen «>
er wuchert immer noch . Wird dieser jetzt nich ^

erstickt , so werden die Lehren deS Krieges bald
vergessen werden . Wir denken hier zuuaanr
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Kmos . Zu Anfang ges Krieges waren sie beinahe
alle geschlossen . Man wollte nichts davon wissen und
fand

^
den Besuch derselben auch nicht der Zeit ent -

sprechend. AVer nach und nach öffneten sie! ihre Tore
wieder , mit der Beyrüdung , daß sie vaterländische Stücke
aufführen . Das geschah auch , Bilder vom Kriegsschau -
Platz und von dem mannigfachen Treiben unserer
Tapferen standen auf dem Programm . Aber bald traten
unter dem Deckmantel des Patriotismus immer mehr die
sogenannten Dramsn in den Vordergund . Anfangs
Ware,, eS Begebenheiten und Zufälle , die in der Kriegs -
Mit eintreten können . Unsere wenigen deutschen Film -
firmen konnten aber nicht mehr genug Films aufbringen ,
denn der Stoff ging ihnen scheinbar aus , da unssre
Kinos auch während des Krieges noch am zu häufigen
Programmwechsel kranken . Deshalb griff man auf die
alle Ware zurück und dies« waren nun fast ausschließlich
französische „der amerikanische Produkte . Bald wurden
natürlich Stimmen laut , die dagegen protestierten . Auch
hiergegen wußte man sich zu helfen . Man iiberstrich in
den französischen Films die Fabrikzeichen , wi« Gaumont ,
Pathe freres usw . Um ganz sicher zu sein , wurden auch
Gesellschaften gebildet , die den Films deutsch« Ueber -
schrifteir gaben ; aber der französisch« Geist Man
•' Ichte wieder die alten Schaudertragödien und Detektiv -
romcnie mit ihrer seichten Moral — die so recht bezeich¬
nend ist für den heruntergekommenen französischen Geist ,
^ hne zu übertreiben , kann man sagen , daß dies« Stücke
zur Zeit wieder in höchster Blüte stechen . Der französische
stttenlose Geist triumphiert wieder im deutschen Kino . Ist

nicht empörend zu einer Zeit , in der unsere Brüder
draußen in hartm blutigem Kampfe liegen mit dem West -
nchsn Nachbarn , dessen Rachebedürfnis wir diesen furcht -
Arsten aller Kriege , zu verdanken haben . Uns«« Helden

draußen im Schützengraben und daheim läßt man
>ch im Kino sittenlose Szenen auf französischen Nacht -
cafes zeigen . Hat die Polizei nicht den Mut , gegen
>elche Auswüchse im Kinowesen energisch einzuschreiten ?

wäre einmal an der Zeit , daß hier mit Eisernem
« sen gesäubert und wenigstens während 'des Krieges die
^nsex Volk vergiftende französische Filmzote vom deutschen
Saterland verbannt würde , am besten für immer .

t T »deSfall . Im Alter von 78 Jahren ist hier Privat -
war « Wilhelm Finckh gestorben , der in verschiedenen
^ ufmännifchen und cfenossenschwftlicken Unternehmungen
d«s Landes Anteil hatte . Er >var längere Zeit hindurch
Direktor des Karlsruber Lebensbedürfnisvereins und Ver -
bandsdirektor der unterbadischen Kreditgenossenschaft .
Auch aill kommunalen und evang . kirchlichen Leben nahm

Verstorbene lobhaften Anteil .
Kath . Volksvercin K«rlSruhr -Nüppurr . Um feine

Mitglieder über die große Bedeutung und Wichtigkeit
Volksernährung aufzuklären , veranstaltete auch unser

? ^rein am vergangenen Sonntag nachmittag im Saale
2?8 »Schloß Rüppurr " eine Versammlung , zu der Herr
^ werkschaftsfekretär Kuhn fiir einen Vortrag gewon -

worden war . Durch die vorzügliche Unterrichtung
Redners auf dem von der Regierung in Berlin ver -

onstaiteten Kurs , war er ausgezeichnet in der Lage , seine
« »Hörer über den englischen Aushungerungsplan und

von unserer Regierung dagegen unternommenen
Maßregeln aufzuklären . Alle Ernährungs - und Wirt -
gastliche Fragen wurden eingehend erörtert und als
Ergebnis festgestellt , daß der völkerrechtswidrige Anschlag
unserer Foinde zurückgewiesen werden kann , wenn wir

i' iicnö alles irgendwie verfügbare Gelände zum Nahr -
Ver ^ ^ ^ lanbau verwenden und zweitens uns in dem

verschiedener , knapp vorhandener Lebens -
In der ^ . . ^ uptsächlich Mehl und Brot einschränken ,
tisch erörter »

wurden noch verschiedene Punkte kri -
von ' usbesondere die gesteigerte Verwendung
Buttervrvdu,/ -^ verworfen , eine Herabsetzung der
ftittW 3» ® un {ten der besonders für unsereM '.lch dringend verlangt unddie .viaßnahmen für die Knrtoffelversorgung als Unge¬
nügend bezeichnet . Der Vorsitzende dankte dein Redner
für die vortrefflich ausklärenden Ausführungen und er -
Mahnte dringend die Versammlung , die gehörten Weis -
ungen zu beachten , damit es unS gelinge , auch zu Haufe
w dem wirtschaftlichen Kampfe gegen unsere Feinde zu
siegen.

: : Großh . Konservatorium fiir Musik . Bei dem Vor -
spiel der Vorbereitungsklassen am Freitag , den 2l>. Febr .,
kamen folgende Stücke zum Vortrag : 1 . a ) Preludio ;

Corrente von G . F . Händel . ( Frieda Koch . ) 2. a ) Dt «
^ aldkapelle ; b ) Neckerei von St . Heller . (Linda Wend -
Ll " (!•) 3. Sonatine , G»dur , 1 . Satz , von Berens . (Ilse
setfer . ) 4 . Zwei Etüden von St . Heller . ( Franziska

6 . Scherzino voll Ph . Scharwenka . (Hilde -
»? ahme 11. ) 6. Moderato für zwei Klaviere von
7

'
, . ®urlitt . ( Bella und Berthold Nachmann .)

Junges Leid ; d ) Im Walde von N . v . Wilnt . ( Nora
8 . a ) Vögle ins Tod ; Ii ) Morgengebet von P .

laiaikowsky . ( Eleonore Schröder .) 9 . Konzert für
^ wtiiie , O - 6ur , 2 . und 3. Satz , von W . A . Mozart ,
» nbet G 0 cker . ) 10 . Nocturne B =dur von I . Field .

^ niabeth Amann . ) 11 . a ) Erster Verlust ; d ) Wilder
jL ' f**» c) Fröhlicher Landmann von R . Schumann .
K m ^ a h n . ) 12. Sonate , As =dur , 00 . 26 , von L.

- Beethoven . ( Gertrud M e t t e n b e r g e r . ) Das
Ochste Vorspiel ( Ausbildungsklassen ) findet statt am
Mittwoch , den 10. März , abenvs halb 7 Uhr .

„ ErmnernngspoNKarte ^
.

« .. . Berlin , 1. März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In letzter
j§* l ,Ulj) Postkarten und B r i e fu m s ch >läge in den

^ gekommen , die nach Form und Aufdruck geeignet^ n. Anschein zu erwecken, als ob sie postamtlich aus -
SteTlr " >̂ en . In der rechten oberen Ecke tragen sie den
h. ^ ?-empel der b«i den -deutschen Postämtern in Belgien"

Irenen Freimarken . Auf her linken Hälfte der Vor -
„«ji

*1; .0 ist das ReichswappSn abgebildet mit der Angabe
JV , U: tch*3klöien "

. Die Karten tragen außerdem die
^ l ^ Ichrift „ E r i n n « r u ng s p 0 stkar t e "

, die Um-
«p? aSc den Vermerk „ in mernoriam "

. Diese Karten und
x

von der Reichspostverwaltung , sondern
atrL J c Privatindustrie hergestellt und in den Verkehr
Veit h Worden . Ihre Beförderung mit der Post ist nicht

Vom Krieg .
Dom östlichen Kriegsschauplatz .

x- Dnch , 2 . März . (W .T .B .) Die Neue Züricher
schreibt : Was kürzlich in Ostpreußen ge-

ste ^ " rde , sei ein Bewegungskrieg be -
fQ(f.

r !̂ f rm gewesen . Der Fachmann müsse die ein -
bei m famt ' Q0e' die musterhafte Verschleierung
Unn die Konsequenz in der Durchfuhr -
h,, ,

Un ® die Leistungsfähigkeit der Truppen b e -
kenn ? c r P - Auch der Gegner könne seine Aner -
bpn

'
r
u\a n ' cht versagen und der Temps vergleiche

litfvMi tn 011 Hindeiiburg mit dem jugend -
. ^ "" aparte . Hindenburg überrasche die Welt

Sti (i ; 7T Uber kurz oder lang mit einem neuen"
Derschlag .

*

Der Papst an die französische« Bischöfe.
Paris , 2 . März . (W .T .B .) Dem Petit Journal

wird aus Rom gemeldet : Aus sicherer Quelle ver -
lautet , daß der Papst den französischen Bischöfen
M ä ß i fl 11 tt fl im Urteil über die Haltung des
Vatikans gegenüber den Kriegführenden empfohlen
habe . Er bittet die Bischöfe, in der öffentlichen
Meinung die Gedanken zu zerstreuen , der Vatikan
sei Frankreich nicht gewogen .

Ein Prahlhans .
Berlin , 2 . März . Die Tägliche Rundschau meldet :

In ein « Versammlung sagte Lloyd George ,
die Verbündeten hätten 2 0 Milli0nen Sol¬
daten zur Verfügung , die Feinde kaum die
Hälfte . Nur Ausrüstungsgegenstände fehlten den
Verbündeten .

Der Streik in England .
Berlin , 2 . März . Die Vossische Zeitung erfährt :

Auf den Clydewersten sind jetzt bereits 10 00 0
Mann am Streik beteiligt und die Werf¬
ten sind völlig stillgelegt . Es besteht wenig Hoff -
nung auf Einigung .

Die Kriegsanleihe .
Berlin , 2. März . Laut Vossischer Zeitung sind

bereits am ersten Zeichnungstag auf die zweite
Kriegsanleihe bei fast allen Sparkassen Groß -
Berlins , Teltows und Niederbarnims a n s e h n -
liche Beträge gezeichnet worden , die noch am
Montag erheblich zugenommeil haben .

*
Karlsruhe . 1 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Grotzherzog verlieh , dem Staatsanzeiger zu-
folge , dem General der Infanterie und Komman -
dierenden General des 26 . Reserve - Korps , Freiherrn
von Hügel , und dem Generalleutnant Emil
Waldorf , Kommandeur der 52 . Reserve -Division ,
das Großkreuz mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen .

Berlin , 2 . März . Der Berliner Morgenpost wird
von informierter Seite aus Rom gemeldet , die
Vereinigung der Kaufleute habe die Nachricht er-
halten , daß England die gesamte Getreide ,
ernte 1916 in Argentinien aufgekauft
habe .

Kopenhagen , 1 . März . (W .T .B .) Aus Thisted
wird gemeldet : Im Limfjord bei Krik ist heute die
Leiche eines deutschen Marinesoldaten
gefunden worden . Die Leiche war mit zwei Nett -
ungsgürteln versehen . Am Strande bei Lyngby
wurde heute früh eine Mine angetrieben .

Petersburg , 2 . März . (W .T .B .) Die liberale
russische Zeitung Djeni schreibt , Deutschland
habe den Krieg gi^zen Rußland nicht gewollt , es
kämpfe nur gegen England und das mit ihm eng
verbundene Frankreich . Es könne auch nur von
diesen beiden wirtschaftliche Vorteile und Kolonien
erwerben . Das russische Volk irre sich durchaus ,
falls es Deutschland als seinen Todfeind betrachte .
— Die Nowoje Wremja bezeichnet diesen Artikel als
von Berlin inspiriert , (?) da er darauf
hinziele , Rußland zu einem Sonderfrieden
mit Deutschland zu veranlassen .

ver Krieg i« Grient .
Die Beschießung der Dardanellen .

Konstantinopel , 2 . März . (W .T .B . ) Das H a u p t-
quartier teilt mit : Die feindliche Flotte
setzte gestern mit größeren Zwischenräumen ihr
Feuer auf die Batterie Sed - iul-Bahr fort . Feind -
liche Versuche , an einzelnen «stellen Erkundungsab¬
teilungen zu landen , scheiterten . Schließlich wurden
8 feindliche Panzerschiffe , die gegen an -
dere unserer Batterien erfolglos feuerten , von 7
daraus abgefeuerten Granaten getroffen und
zum Rückzug gezwungen . ,

Konstantinopel , 1 . März . (Frkf . Ztg .) Die
türkische Presse widmet der Beschießung
der D a r d a n e l l e n die ausgiebigste Aufmerksam -
keit. T a n i n überschreibt seineu heutigen Leit -
artikel nach einem Ausspruche Hindenburgs mit
„Der Krieg der Nerven "

. Dieses führende Blatt
stellt fest, daß die fortgesetzte Beschießung der Be -
festigungen au den Meerengen hier wenig Ein -
dtuck macht . Während die Feinde mit einem Re -
gen fürchterlicher Geschosse die Dardanellen über -
schütteten , bot die nahe Hauptstadt ein bemerkens -
wertes Schauspiel . Alles ging mit gleicher Ruhe
wie sonst feinen Geschäften nach. _

Das öffentliche
Leben verlor nicht einen Augenblick das Gleichge -
wicht. Keinerlei Anzeichen von Erregung oder Be -
i .nruhigung waren zu bemerken . Bisher habe die
Beschießung weder praktisch noch m o -
ralisch irgend ein greifbares Ergebnis
KU Tage gefördert .

< o ®ie »

Dir HoffililMN der Eiiikntk ssf

die irakrnng KMkiiiinMis.
Der Figaro schreibt , daß die Anstrengungen der

französisch-englischen Flotte , sich den Durchgang
durch die Dardanellen zu erzwingen , fortgesetzt wer -
den sollen . Daran knüpft er folgende Betrachtungen
über die Folgen , welche eine Eroberung Konstanti -
nopels durch die Verbündeten haben würde :

„Es wäre -selbstverständlich verfrüht , schon heute
die genaue Form anzugeben , welche der Oeff -
nung der Meerengen gegeben werden wird : aber es
ist sicherlich nicht zu gewagt , vorauszusehen ( I) ,
daß Konstantinopel , das Marmarameer . der Bos -
porus und die Dardanellen mit einem Streifen
Landes auf dem europäischen und auf dein afiati -
schen Ufer i n tF r n a t i o n a l i f i e r t . und einer
Verwaltung unterworfen werden , welche jener
gleicht , die ein internationales Uebereinkommen zur
Sicherung der Freiheit der Schiffahrt im Suez -
kanal errichtet hat .

Dos neutralisierte Konstantinopel würde nur
mehr eine freie Stadt und ein Freihafen sein , eine
ungeheuere Niederlage des Handels zwischen Europa
und Asien . Aber all dies ist Sache der Zukunft .
( Aha !)

Für den Augenblick würde die Oeffnung der
Dardanellen und die Besetzung Konstantinopels be-
deutende Folgen in wirtschaftlicher und militärischer
Hinficht haben .

In wirtschaftlicher Hinsicht würden wir die Wie¬
derherstellung des Verkehrs zwischen den russischen
und rumänischen Häfen im Schwarzen Meer und
dem Mittelnreere haben . Rußland,winde dadurch
die Möglichkeit erhalten , feine Körnerfrüchte auszu¬
führen und unverzüglich seine Handelsbeziehungen
wieder aufzunehmen , deren Stillstand infolge der
Schließung der Wasserstraßen seit Beginn des Krie -
ges ihm eine z i e in l i ch ernste Verlegen -
heit verursacht und ein ziemlich bedeutendes Stei -
gen der Wechselkurse hervorgerufen hat .

Anch Rumänien würde die Versicherung (? ? ) er -
halten , unmittelbar die gleichen Vorteile genießen
zu können , anstatt , wie es tatsächlich der Fall ist , ge-
zwungen zn sein , mit dem sreien Meere nur über
die unsicheren Wege Bulgariens und auf dem langen
Umwege über Saloniki zu versehren .

In militärischer Hinsicht könnten die Wirkungen
noch viel bedeutender sein . Die Einfahrt der ver -
bündeten Flotte in die Dardanellenstraße hätte die
Besetzung Konstantinopels zur Folge , vor
dem zu der französisch-englischen Flotte vom
Schwarzen Meere her sicherlich die russische stoßen
würde . Wenn einmal Konstantinopel besetzt wäre ,
hätte das , was vom türkischen Heere , von allen Hilfs -
mittel » abgeschnitten , noch übrig bliebe , nur die
Wahl , sich zu ergeben oder zu verschwinden .

Die bulgarische Neutralität könnte , wenn König
Ferdinand und seine Minister noch zögern würden ,
Rumänen und Griechenland , die nur auf eine gün -
stige Gelegenheit warten , das Gewicht ihrer Heere
in die Wagschale zu werfen , weiterhin nicht mehr die
geringste Furcht einflößen .

Als Wilhelm II . und seine Ratgeber die Jung -
türken bestimmten , ihre Sackte mit der Deutschlands
zu verbinden , haben sie sich den heiligen Krieg er -
träumt , welcher die znuselnmnische Welt gegen
Frankreich , England und Rußland werfen sollte .
Sie sahen nicht voraus , daß von der Türkei der
verhängnisvolle Schlag Herkommen würde , welcher
den Sturz des deutschen Kaiserreiches beschleunigen
und den Ruin seines Verbündeten vervollständigen
würde .

Die Kanonen , welche im Begriffe stehen , die Forts
am Eingange der Dardanellen zu zerstören und die
Wasserstraße zu öffnen , lösen die befreienden Sal -
ven , welche das Ende von drei Kaiser -
reichen , den Zerstörern des Weltfrie -
d e n s ankündigen .

"
Diese wahnwitzige Prahlhanserei mit echt fran -

zösischer theatralischer >Hanswurstiade am Schluß
wird auf dem Balkan ebensowenig , wie bisher alle
aiideren Phantasien dieser Art für die Entente -
mächte Kämpfer auf den Plan bringen . Seit die
Absichten Rußlands auf die Meerengen klar hervor -
treten , ist eine merkliche Abkühlung bei den Ru -
mänen eingetreten , die wohl wissen , daß sie zwar
von den Russen alle Versprechungen haben können ,
daß es aber dann mit der Ausführung eine andere
ooche ist . Der französische Galgenhumor findet
immer wieder einen neuen Strohhalm , an den er
sich klammert , und aus Mangel an positiven Erober -
ungen , die man verteilen könnte , verteilt man einst -
weilen solche , die man erst machen möchte. Die Ver -
teilungspläne , die man mit Deutschland hatte , sind
anscheinend als wenig aussichtsreich fallen gelassen
worden .

Dafür verhandeln , wie in französischen Blättern
verlautbart wird , Frankreich , England uiiö Ruß -
land heute «schon darüber , wie sie Kleinasien unter -
einander aufteilen .

» & « M AlliM »

Der Reichstag .
Berlin , 1 . März . Die erste Sitzung des

Reichstages ist nunmehr auf den 1 0 . M ä r z,
nachmittags 2 Uhr , anberaumt . Auf der Tages -
ovdnung steht einstweilen lediglich der Etat . Der
Ebats - Entlvurf soll am 3 . März zur Uebergabe ge-
laiigen .

Keine Einschränkung des Tabakbaues .
Berlin , 1 . März . (Franks . Ztg .) In den Krei -

sen des Tabakgewerbes ist die Vermutung
aufgetaucht , es könnte in diesem Jahre der Anbau
von Tabak verboten oder eingeschränkt werden ,
um die dadurch freiwerdcnde Bodenfläche für die
Gewinnung von Nahrungs - und Futtermitteln
nutzbar zn niaclien . Wie ich ail zuständiger Stelle
erfahre , sind von der Reichsregiernng Maßnahmen
zn irgendwelcher Einschränkung des Tabakbaues
zurzeit nicht beabsichtigt .

Der Spionageprozes « Berna .
Leipzig , 1 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) In

dem S ip i o n a g e p r o z e ß Berna vor dem
Reichsgericht wurde heute nachmittag das Urteil
verkündet . Berna wurde wegen fortgesetzten Ver -
rats militärischer Geheimnisse zu 6 Jahren Zucht¬
haus , Leo Berna wegen des gleichen Verbrechens
und weg -m Beihilfe zum versuchteil Verrat in zwei
Fällen zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt , und ge-
gen jeden außerdem auf 10 Jahre Ehrverlust und
Zulässigkeit der Polizeiaufsicht erkannt . Lukas
Verna wurden zwei Monate , Leo Berna acht Mo -
nate der Untersuchungshaft auf die Strafe ange -
rechnet . Lukas Berna war in Basel jahrelang Ver -
mittler für das französische N a ch r i ch -
t e n b ü r o in B e l f o r t , Leo Verna als Spion
tätig . Ein Gendarmeriewachtmeister , der um Nach¬
richten angegangen worden war , lieferte mit Ge-
nehmignng der deutschen Behörden den Angeklag -
ten längere Zeit irreführende Nachrichten und
schwächte dadurch deren schädliches Treiben wesent -
lich ab , bis es gelang , die Angeklagten zu fassen.

Die Kriegshetzer in Italien .
Berlin , 2 . März . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Rom : Maurice Barres wird in Rom er -
wartet . Es heißt , er werde vom Papst empfangen
werden . — Auch am -souutag fanden in italienischen
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Städten eine Reihe von V o l k s v e r s a m m -
l u n g e n statt , die in geschlossenen Räumen abge -
halten wurden . In Mefsina verlangte der Moder¬
nist Romolo M u r r i den sofortigen Krieg . In
Neapel sprach in demselben Sinn der flüchtige Tren -
tiner (foz .) Abgeordnete Battisti , in Venedig der
belgische Abgeordnete Desire über die sogenanntcn
Schandtaten des deutschen Heeres . In Bologna
kam es sogar im Gemeinderat zu einer großen
Schlägerei zwischen neutralistischen und inter¬
ventionistischen Gemeinderäten , an der sich das
Publikum beteiligte .

Die Lage in Portugal .
Paris , 1 . März . (W .T .B .) Der Temps meldet

aus Lissabon : Zahlreiche Offiziere des Heeres
und der Marine brachten dem M i n i st e r p r ä s i -
denten General Castro eine Huldigung
dar . Der Ministerpräsident dankte und erklärte in
einer Ansprache , die Regierung wolle außerhalb der
Parteien stehen . Er habe die Diktatur nur ange -
nommen , um Portugal von den d e m a g o g i -
schen Umtrieben zu befreien . — Zivi¬
listen , die eine Gegenkundgebnng unternehmen
wollten , wurden durch die republikanische Garde
auseinandergetrieben . Bei dem Handgemenge wur¬
den mehrere Personen verletzt . Zahlreiche VerHaft -
ungen wurden vorgenommen . — Die Parla¬
ment s w a h l e n , die am 7 . März stattfinden soll¬
ten , wurden durch einen Regiernngserlaß auf ' den
6 . Juni verschoben. Der Demokratenführer Al -
fonso Costa greift diesen Erlaß heftig an , weil er
das parlamentarische Regime aufhebe .

Lissabon , 1 . März . (W .T .B .) Agence Havas .
Der Deputierte Cardoso wurde vor dem
Gebäude des republikanischen Direktoriums durch
einen Revolverschuß getötet .

Die DreiverbandSmächte und der japanisch -chinesischc
Konflikt .

Petersburg , 2 . März . (W .T .B .) Die Nowoje
Wremja meldet vom 23 . Februar : Die Pekmg Ga -

zette teilt mit . daß Japan von den 21 For -
der ungen den Ententemächten 10 bisher
verschwiegen h a b e. Deshalb fei Sasonowo
Erklärung verständlich , daß englisch-russische ^,nier -
essen und die Integrität Chinas durch diese For -
derungen nicht berührt würden . Die Pekinger
Daily Neivs sprechen die Erwartung aus , daß Ja -
pan 'die übrigen Forderungen alsbald zürück -
ziehen werde , da sie den Ententemächten nicht
mitgeteilt worden seien .

Feldpost - Bestekungei »

auf den

NaÄischen VeoberÄzter
« elchtr stetZ die

neuesten Rachrichten vom Kriegsschanplatz
bringt, werden immer noch von unserer Äeschiistkstelle an-
genoinnicn. G ^ nz besonders empfiehlt sich ein Aboiniement
für dieienizen Krieger, die sich längere Zeil an einem Stund-
ort aufhalten . Nokmendig ist die Angabe von Division ,
Regime»! , Bataillon , ferner Kompagnie oder Batterie oder
Schwadron ic.

Mit üio&er Freude empsan « cn alle Krieger den Badisclcn
Beobachter, wie zahlreiche Mitteilungen au» dem Felde uns
dies beweisen . Di« Zusendung des B«dischen Beobachters
ist daher eine wabre „ Liebesgabe " Immer wieder ertönt
au? der Frost der Ruf nach mehr Lesestoff . Versäume daher
niemand, eine Feldpost-Bestellung für den aiiZmarschierten
Gatten oder Sohn : c . zu machen .
Frei zugestellt Preis 1 ml für de» Monat .
Geschäst - ßelle des Sesbschttrs K «rlsrlilje ,

Adlerstratze 42 .

Unterschrift :

V )

Hier abtrennen und uns einsenden :

Bestellschein .
Unterzeichneter bestellt hiermit für :

[ Angabe ob Reg . oder Laudw .]

Armeekorps

— — — — Division

— Brigade

— .Regiment

— — Bataillon

Kompagnie

— Eskadron

— Batterie

— Kolonne

1 Stlick des

Badiseheii Keobaeliters

Der Betra »' f Freimarken
(ük . 1 . — pro ifouat ) |

£ol«t ,nit Postanweisung
^ n ,»

" o8t8ekeek .
(Nieht gewünschtes bitte durchstreichen .)

Datum und Ort :
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Kartsrußer Standeskuch - Auszüge.

Ehcaufgebote . 27. Febr . : Karl Hepp von Neu -
stadt a . H ., Bankbeamter hier , mit Else Schmitz von
hier ; Gustav Haug von Freudenstadt .Stationsarbeiter in
Frei^denstadt, mit Emma Frey von Freuden st ad t ; Heinrich
Weihmüller von hier , Friseur hier , mit Luise Clemenz
von Renchen .

Eheschließung . 27 . Febr . : Albert Leitner von
Zuffenhausen , Chauffeur in Weisenbach , mit Therese
Ganz von Bietigheim .

Geburten . 24. Febr . : Gunter Bertold Lotar ,
Water Robert Blum , Kaufmann . — 25 . Febr . : Margarete
Viktoria , Vater Rudolf Knnn , Geiverbeschulvorstand . —
20. Febr . : Bernard , Vater Simon Grünling , Briefträger .
27 . Febr . : Kurt Erich Helmut , Vater Georg Hestler ,
Schutzmann ; Erna Hilda , Vater Julius Pfitsch , Tapezier¬
meister ; Herbert Heinz , Vater Dr . Karl Hemmerdinger ,
prakt . Arzt .

Todesfälle . 27 . Febr . : Frida , alt 1 Jahr 5 Mo¬
nate 27 Tage , Vater Leo Horzel , Taglöhner ; Otto , alt
10 Jahre , Bater Hermann Metzinger , Bäcker ; Albertine
Schwab , alt 88 Jahre , Witive des Hauptlehrers « . D .
Ed . Schwab . — 28 . Febr . : Wilhelm Finckh , Privatier ,
Ehemann , alt 76 Jahre ; Sofie Pfaff , alt 40 Jahre , Ehe -
frau des Bahnarbeiters Franz Pfaff ; Christine Goren -
flo, alt 61 Jahre , Witwe des Hermann Gorentlo , Bier -
brauer ; Rosa Kappler , alt 58 Jahre , Witwe des / Leih.
Haustaxators Leopold 'Kappler ; Karoline Günther , alt öl
Jahre , Witwe des Borarbeiters Philipp Günther .
BeerdignngSzrit u . Trautrtoau « erwrntilener verstorbenen .

Dienstag , 2 . März : 11 Uhr : Christine Gorenflo ,
Wirts -Witwe , Rinthennerstraße 18 ; 2 Uhr : Sofie Pfaff ,
Bahnarbeiters -lEhefvau , Fafanenstratze 4 ; ya3 Uhr : Otto
Schachel , Kriegsfreiwilliger im Ref .-Jnf .-Regt . 85, Städt .
Krankenhaus ; 3 Uhr : Rosa Kappler , Leihhaustaxators -
Witwe , Schützenstratze 60 (Feuerbestattung ) ; % 4 Uhr :
Karoline Günther , Borarbeiters -Ehefrau , Schützen -
strafe 15.

Auswärtige Gestorbeue .
( Anmeldungen von auswärt » erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Haft - OtterSweier . Alois Wanner , 76 Jahre .

Furtwangen . Gustav Adolf Kaltenbach ,
23 Jahre und 5 Monate alt .

Volkswirtschaft, Kandel und Merkehr.
Berlin , 1 . März . ( W .B .) Börsen st immungs -

bild . Unter dem Einfluß des Verbotes von Kursniit -
teilungen konnte sich auch heute im freien Börsenverkehr
ein Geschäft von größerem Umfange nicht entwickeln .
Die Stimmung für Rentenwerte war recht fest auf
Meldungen , nach denen die Zeichnungen auf die Kriegs -
anleihe auch in der Provinz einen recht erfreulichen
Umfang annehmen . Deutsche Anleihen zogen im Kurse
etwas an . Von Jndustriewerten wurden wegen der
Preiserhöhungen der jüngsten Zeit hauptsächlich Eisen -
aktien gehandelt , besonders Phönix und Gelsenkirchen .
Ferner zeigte sich Interesse für Oberschlesische Koks¬
aktien . Von ausländischen Valuten schwächten sich rus -
sische Noten ab .

Bon der Reichsbank . .
Berlin , 1 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Ausweis der Reichsbank vom 27. Februar steht
im Zeichen der Ultimoansprüche . Bei dem Vergleich
mit der entsprechenden Zcnt des Vorjahres ist es erfreu -
lich, festzustellen , daß sich eine reguläre wirtschaftliche
Entwicklung erkennen läßt . Der Goldbestand ist in der
letzten Bankwoche , die nur vier Tage umfaßt , um 16,3
Millionen Mark auf 2270,6 Millionen Mark gestiegen ,
was als recht befriedigend bezeichnet werden kann . Auf
die Anforderungen des Ultimo ist die Erhöhung des
Vorrats an Darlehenskassvnscheinei » bei der Reichsbant
um 28,2 auf 208,7 Millionen Mark zurückzuführen . Ins¬
gesamt haben die Darlehenskassen neu per Saldo 49,4
Millionen Mark ausgeliehen , mit dem Ergebnis , daß
ihre Forden : ,,gssumine sich auf 758,7 Millionen Mark
erhöht hat . Die gesamte Kapitalanlage der Bank ist um
76 .5 Millionen auf 4150,5 Millionen Mark gestiegen .
Mit dem Anwachsen der Gesamtanlage um 161 Millionen
Mark zur gleichen Zeit des Vorjahres ist deshalb ein
Vergleich nicht ohne weiteres möglich , weil die Lom -
bardansprüche jetzt in der Hauptsache nicht die Reichs -
bank . sondern die Darlehenskassen belasten . Bei Be -
trachtung dc.r bankmäßige » Deckung ( Wechsel, Schecks
und diskontable Schatzanweisungen ) ergibt sich eine ge-
wisse Übereinstimmung mit dem Vorjahre . Diesmal
ist eine Zunahme um 67 3 Millionen Mark , im vorigen
Jahre eine solche um 79 3 Millionen Mark zu verzeich¬

nen . Die bankmäßige Deckung enthielt damals aber
noch kciine Schatzanweisungen . Der Notenumlauf er -
höhte sich in diesem Jahre um 227,4 Millionen und im
vorigen Jahre um 219,3 Millionen Mark . Bei den täg -
lich fälligen Verbindlichkeiten ist die Verminderung um
142,2 Millionen Mark lediglich der Abhebung von Privat -
guthaben zuzuschreiben . Im vorigen Jahre betrug die
Abnahme dieses Kontos 131,6 Millionen Mark . Die
Verschlechterung der Golddeckung der Noten in der letz -
ten Bankwoche um 1,9 Prozent auf 46,7 Prozent ist
gering gegenüber der Verschlechterung in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Sie betrug nämlich Ende Februar
1914 10,9 Prozent , Ende Februar 1913 6,4 Prozent und
Ende Februar 1912 7,6 Prozent . Die Deckung der
Noten durch den gesamten Barvorrat ist von 53,8 auf52 Prozent zurückgegangen . Die Deckung der sämtlichen
täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold hat sich fast
garnicht verändert ; sie beläuft sich auf 35,2 Prozent
gegen 25,4 Prozent . Die Zunahme des Notenumlaufes
ist hier durch die Abnahme der täglich fälligen Verbind -
lichkeiten und den Zuwachs an Gold fast ausgeglichen
worden .

Karlirude » 27 . Febr . Viehmnrkt . Zufuhr 1377 St .
Ochsen 34 € t ., Bullen 55 St, , Kühe 132 Et . und Märien
15ü St ., gering,e « ährteS Jungvieh ' Fresser ) — St ., Kälber
355 St ., Slallmastschcife — St , Meide « astscka>e — St .,Söweine 648 St . ES wurde bezahlt für 50 Kilo Schl «cht-
fitwicht : Rinder , vollfleischige, ausgemästete höchsten
Schlachtwerte ?, die noch nicht « exogen haben (nni - jockt)
98 — 98 Worf , vollfleischige , ausgemästete im Alter von
4— 7 Jahren 00 —00 Mk., junge , fleischige , nickt ouStemältete
und ältere ausgemästete Ockfen 92—90 M . , mäßig genährte
junze und jut genährte ältere Ochsen 90 —92 M ., Bullen , voll-
fleischige , ausgewachsene höchsten SchlachtwerteS 84 —88 M .,
vollfleischige jüngere 82— 86 Mk. , mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 80—84 M ., Kühe, vollfteischixe, ane -
gemästete Färsen höchsten SchlachtwerteS 91— 96 M . ,
vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes
bis zu 7 Jahren 78—^2 M ., wenig gut entwickelte jüngere
Färsen 90 — 94 M ., mäßig genährte Kühe 76 - 78 M . , gering
g - nährte Kühe 72—74 M ., Kälber , mittlere Mast - und beste
Saug ' älber 107— 113 3)!., geringere Mast - ante
Sangkälber l00 — l07M . , geringere Saugkälber 97—10V V !.,
Weidemastjchafe , Mastlämme ? 00 — 00 M ., geringere Cammer

und Schafe 00 —00 M ., Schweine , vollfleischige Schweine v«A '
100 - 120 Kilo (200 - 240 Pfd . ) Lebendgewicht 105- . - M,, '
vollfleischige Schweine von 80 - 100 Kilo ( 160— 200 Psd )
Lebendgewicht 100 —. — Mk., vollfleischige Schweife unter
80 Kilo ILO Psd .) Lebendgewicht 00 - 00 Mk. Tendenz deS
MarlteS : langsam .

— Kar ! » rnhe . (Schlachthof .) In der Woche vo«
22 . - 27 . Febr . wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet .
1606 Stick Lieh «nd »war : 393 Stück Großvieh (30 Ochse «.
165 Rinder , 146 Rühe , 52 Ferren ) , 409 Kälber , 7b7
Schweine , 31 H« « « el, 3 Ziege , 4 Kitzlei«, 0 Ferkel , 9 Pferde .
35371 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts eilige »
führt und der Beschau unterstellt , darunter vom Ausland
15677 Kilo .

Mannheim , 1 . März . ( Produktenmarkt .) Die Ro»
ti erungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung per100 Klgr . , bahnfrei Mannheim . Weizen -Auszugsmehl 00
( Bäckerpreis frei Haus des Kommunalverbands für
Mannheim -Stadt ) 47 .75 . Weizen - Brotmehl (Bäckerpreis
frei H«us des Kommunalverbands für Mannheim - Stadt )
42 .75. Roggcnmehl , mindestens 82 Proz . (Bäckerpreis
frei Haus des Kommunalverbands für Mannheim -
Stadt ) 38 .25. Rotklee , Pfälzer 205 .— bis 215 .— . Rot¬
klee Italiener 150 .— bis 160.— . Luzerne , Italiener145 .— bis 155 .— . Esparsette 65 .— bis 70 .— . Tendenz :
Notierungen für Getreide und Mehl kamen auch heute
nicht zustande .

C. 91 . H.
Heidelberg ad St . Annam fer IV die 3. Hart.

Urin , Auswurf
Untersuchungen werden ausgeführt vom Chemischen
bakteriologischen Laboratorium der Internationalen
Apotheke Karlsruhs . Dr. Fritz Ltndner .

Todes - Anzeige .
Unsere gute Mutter

geb . Diemer
entschlief heute hier halb 12 Uhr in ihrem
64. Lebensjahre versehen mit den heil . Sterbe¬
sakramenten sanft im Herrn .

Ihre treue Seele empfehlen wir dem frommen
Gebete unserer Verwandten , Bekannten und
Freunde .

Heimbach, bei Freiburg , den 1 . März 1916.
Dr . Franz Keller , Pfarrer u . Dozent

der Universität Freiburg .
Bertha Keller , Hauptlehrerin

in Karlsdorf .
Hermann Keller , Mitglied des

Grossh . Hoftüeaters in Karlsruhe .
August Keller , Hauptlehrer

in Neuthard .
Maria Keller .
Hilda Keller .
Emilie Keller .

Die Beisetzung der teuren Verstorbenen findet am
Donnerstag , den 4 . März , nachmittags 3 Uhr , nach ihrem
Wunsche auf dem Städtlaoien Friedhof in Freiburg statt .

Dies statt besonderer Anzeige .

Trauer -

Bilder , - Karten etc .
in sehr grosser Answahl liefert raschest
Druckerei Badenia , Karlsruhe.

katholischer Irbcücmmn — Siiblkiit
Mittwoch , den 3 . März , abends ' It9 Uhr ,

Versammlung
in der Wolssschlucht mit Vortrag des Präse « :

„Krieg und Christentum " ,
Wahlen und Vorbereitung auf die Generalversammlung

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Präses :
Kaplan Merk .

Beiertheim , Breitestr . 120
ist eine freundliche

2 - Zimmer -
Wohnung

mit grober Sfiiräe und Gartenanteil
auf 1 . April zn vermieten .

Zu erfragen daselbst im 1 . Stock .

siWtlich
40 — 50 000 Mk . werden gesucht
für ein katholisches Kinderheim für
Kriegswaisen .

Gesl . Angebote uxtcr Nr . 210
an die Geschäftsstelle d. Bl .

Laden zu vermieten .
Gabelsbergerstr . 1 , Ecke Sofien «
ftrafje, ist ein grober Eckl »den mit
3 Schaufenster » in verkehrsreicher
Lage der Weststadt am Gntenderg -
platz ( Marktplatz ) mit 2 Zimmer ,
Bad und Zubehör auf I . Marz oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegstr . 238
im Büro . Telefon 1599.

Uhtandstratze 40 , Neubau , sind
3- , 4- und 5- Zimmer -

Wohnungen
mit Bad u . Zubehör auf 1 . April
1915 zu »« mitten .

Nähere ? Kriegstr . 238 im Büro .
Telefon 1599.

Katholischer Männerverein
Karlsruhe -Beiertheim .

Zu der am Donnerstag , den 4 . ds . Mts . , im Gast-
hau? zum „ Weißen Kuckuck"

(Schenk), abends 8 Uhr ,
stattfindenden

gp Versammlung ^
mit sehr interessantem Vortrag des Herrn Prokurist Witt -
mann über :

„Ikl rt ? Mg 1914115
"

werden alle unsere Mitglieder mit der Bitte um vollzähliges
und pünktliches Erscheinen freundlichst eingeladen .

Auch Freunde und Gönner sind stets willkommen .

Der Mrstand .

Ärm . tiaft .ptcc
zu Karlsruhe .

DienStag , den 2 . März 1915.
38 . Adon .- Vorstelluntt der Abtlg .

kl (gelbe Abonnementskarten ) .

Susannens Geheimnis.
Intermezzo in einem Alt nach
dem Französischen von Enrico
Eolisciani , deutsch von M . Kalbeck .
Mufft von (Srntanno Wolf - Ferrari .
Musikalische Leitung : G . Hofman » .
Szenische Leitung : Peter Duma « .

Personen :
Gras Gil Fritz Mechler
Gr 'äfin Susanne ,

seine Gemahlin Marie von Ernst
Sante , Diener Hans Bussard

Ort der Handlung : Piemont .
Zeit : Gegenwart .

Hierauf :

Srüderlei » fein.
Alt - Wiener Singspiel in einem

Auszug von Julius Wilhelm .
Musik von Leo Fall .

Musikalische Leitung K. Walther .
Szenische Leitung : Peter DumaS .

Personen :
Josef Drechsler, Dom -

kapeNmeiner, chemalS
Ziompooift und Kapell-
meiner am Leopold -
städter Thealer H . Bussard .

Toni , seine Fra » TH. Müller - Reichel
Gertrud , Haushälterin F . Meyer
Die Jugend M . Bruntsch
Zeit : 1840 . Ort der Handlung :

Ein Wohnzimmer im Hause
Drechsler? in Wien .

Zum Schluß :

Wiener Tänze.
Musik mit Benutzung des Ballett :
Wiener W >lzer " von Jo ' es Bayer ,

an » Tanzweisen von Lanier Etranb ,
Ziehrer u . a . zns,mimengestellt von

Paula Allegri - Bayz .
Musikalische Leitung : Felix Stäble .
Szenische Leitung : Allegri - Bayz .

Größere Pausen nach jedem Stnck .
Anfang : 7 Uhr . Ende : halb 10 Uhr.
PreisederPlätze : Balkon I . Abt . Mi .
5 .—, Sperrsitz 1. Abt . Mk. 4 .— usw.

kür Feinschmecker
nur Qualität .

Kaiser Wilhelm
2 , 3 , 5

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
EEarkgrafenstr. 26 , Karlsruhe , Teleph . 3482 .

Schwanenstr . II Tel . Ä85

FOrKrießszwecke
zahle ich für MetaHgegenstiände , wie
Kupfer , RSessing , Zink , Zinn , SEei ,
AEuntiniunigeschirre unil & taniol zum

Einschmelzen aller Ar * IVieialle
die Jgg5T" höchsten Preise . ""WA

DT . lOembergrer
Karlsruhe .

Schwaneniitr - il TeS . 835

Caritas
Allgemeine Hilfs - u . Beratungs¬
stelle für die Angehörigen unserer

Heeres Mannschaften
Zweigstelle Karlsruhe

Schü fzenstr . 39, Tel . 2980
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von 1Ia !Q bis
Ii Uhr, nachmittags von 12 —4 Uhr . Samstags von 10 —12 Uhr,

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörigen

| unserer Heeresmanuschafien in g»uz ßadan ohne Unterschied
der Kiinfessioa unentgeltlich zur Verfügung :

1 . zur schriftlichen und fliilndlichen Beratung in Keclits -
und sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen yon Schriftstücken ;
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;
4 . zur Onterbriiiünug der Kinder auf dem Land « .

Zur Restaurntio » der katholische» Pfarrkirche in
Frendenberg , Amts Wertheim , sind nach den bei den
ErzUschöflichen Bauämterngeltenden und daselbst einzusehenden
Vorsa riften öffentlich zn vergeben:

Main erarbeiten im Anschlag von 926,72 Mk.
Steinhanerarbeiten „

'
„ 213,40 „Zmimerarbeiten „ „ 562.38 ..Gipserarbeiten „ „ „ 1934,53 „

Schreinerarbeiten „ „ „ 1925,00 „Glasmalerarbeiten „ „ „ 92,00 „
Schlosserarbeiten „ „ „ 187,00 „
Blechnerarbeiten „ „ „ 158,00 H
Tnncherarbeiten „ „ „ 247,47 „Malerarbeiten „ „ „ 1906,50 „
Faßmalerarbeiten „ „ „ 880,00 „
Bedingungen, Arbeitsbeschriebeund Zeichnung liegen i >->

katholischen Pfarrhaus in Freudenberg zur Einsicht a » ?.
Angebote nach Prozenten des Boranschlags st« ?'
verschlossen, postfrei und mit entsprechender Aufschrift vcr-
sehen längitens bis Mittwoch , de» 10 . I M . , vor -
mittags 10 Nhr, bei dem kathol. Stiftungsrat Freudei !-
berg einzureichen .

Zuschlagssrist 14 Tage .
Heidelberg, den 1 . März 1915 .

GrzßischöffiPes Aauamt .

An die Herren Kirchensteuererheber !
Forderilngszettel über katholische Kirchensteuern

sind in nnseriin Verlage stetS vorrätig , und eS können daselbst alle
Bestellungen schnellste Erledigung finden .

t »00 Stlick Mk . 5 — . (Mit Eindruck beS Orte ? , Namens , © teuer «
>» uei etc . noch besonderer Berechnung .) ^ orderungSzettet - NmschlancMlt und ohne Ausschnitt . 1000 Stück Mk . 4 .50 . Mahnzette », 1°°
Stück 30 Pfg .

Aktiengesellschaft für Verla « « . » ruckerei ,
, Karlsruhe , Adlerstrahe 42.

Ungeaief erfeder Art
beseitigt rasch u . gründlich unt . voller Garantie
die grfisste u . leixtungsktthlyste Ungezlefer -

VertÜgDBgs-Anstalt
Deutsche Versicherung geg . Ungeziefer
ürofOBi Springer
narhgrafenstraßB 52 und EMIIngursfreße 81 .
Tli . ZS48 Karinruhe Tel . 1423 .
Engros - u . Detailverkauf absolut zuverlässiger

und erprobter Vertilguigsmittel .

Chaiselongue
Karl ^l u !ie , ZAohenftrnfec

von
an . 1

chützenftrahe 25 .

Lerkündigungstafel
H »Iz-Versteiger « ng

der Gemeinde Wö ' singe » am Freitag ,
'

den d . März IS >5 im Gemeinde -
mald . Zusammenkunst um 9 Uhr
um Rathaus .

Holz - Verfteigerung
der Gemeinde Mörsch am Montag ,
den 8 . März d . Js ., auS ihrem
Gemeindewatd mit Borgfrist biS
I . September 1915 . Zusammen -
knnst vormittags 9 Mir auf der
Etllingerstr » bc beim Waldeinuang .

vt ufzblilll » e - Vc rst cigerung
der Gemeinde Plittersdorf am
Samstag , den 6 . März d . Z ? ., auf
dcm Gemeindegnt : 87 Stück Nuß --
bäume . Zusammenkunft vormittag ?
10 Nhr beim NnthanS .

Stanncn - Vcrftcigcrung
der Gemeinde Pfaffenrot am Don -
nerstag , den 4 . März l . JS . aus
ihrem Gemeindewald mit Vorgsrist
bis I . Oktober l . IS . Zusammen -
fünft vormittag ? 9 Nhr beim Nat¬
han ? dahier .

Immer noch verwendbar
sind die in unserem Verlage erschienenen Gesänge und Gebete für die Kriegs - it . FriedenSandachten
1 | E » bd | * « jk ( » Erbarme meiner Dich , o Mott " )

Psalm 50 fnr Vo ksgefang mit
4stimmiger Choreinlafle (für gemischten, Män ner- oder Franenchor ) von C . Frey .
Preis Ausgabe A : 1 - 4 Stück 20 Pfg . das Stück , 5—9 etiltf 18 P ' g . das Stück ,
10 — 49 Stück 15 Pfg . daS Stück , 5 und mehr 12 Pfg . das Stück , je bei Franko -
Zniendnng . Ausgabe It (2 Seiten Text mit Noten , in A !>ignifilatfornl " t) , zum Gebrauche
für d -. s Volk. 1 Stück 2 Pfg , 100 Stück 1 Mk ., 500 Stück 4 Mk , 1000 Stück 6 Mk . franlo .

Kriegs - und Friedcnsgebet der Kirche , in deutscher
llcbersetzunfl , vom Hl . Vater angeordnet (Gib Frieden ,

0 Herr , in unser » Tagen usw.) Vertont für 1 - 4stimmi,en Chor von C . Frey .
Liturgisches Gebet um den Frieden . Zvür alle Khöre verwendbar . PreiS :
1 Stück 10 Pfg , 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .10 Mk., 100 Stück 7 . - Mk.

fttivfl i fnr unsere im Felde stehende » Truppen . (Maguifikat -
III forinat , kirchlich approbiert ) . Preis per Stück 2 Plg -,

100 Stück 1 Mk , 500 Stück 4 Mk .. 1000 Stück 6 Mk.
Gebet für de» Friede, »

2 Pfg .. 100 Stück 1 Mk .. 500 Stück 4 Mk. , 1000 Stück 6 MI .
Gefl . Bestellungen werden umgehend erledigt .

Verlag der A .-G . „ Badenia
"

Karlsruhe (Ä « <)

Ba pacem
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